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Banner 1

100 JAHRE SOZIALSCHUTZ SOZIALE SICHERHEIT MIT DER IAO
Auf dem Weg zu universellen sozialen SicherungsSozialschutzsystemen und sozialem Basisschutz


Tafel Banner 2

IAO-VERFASSUNG

SOZIALE SICHERHEIT: EINE VORBEDINGUNG FÜR SOZIALE GERECHTIGKEIT

Bereits 1919 hieß es in der IAO-Verfassung: „Der Weltfriede kann auf die Dauer nur auf sozialer Gerechtigkeit aufgebaut werden.“ 

Voraussetzung für die Verwirklichung der sozialen Gerechtigkeit, so wurde anerkannt, seien: „Schutz der Arbeitnehmer gegen allgemeine und Berufskrankheiten sowie gegen Arbeitsunfälle, Schutz der Kinder, Jugendlichen und Frauen, Vorsorge für Alter...“.


Banner 3 (Number 1)

GLOBALE NORMEN SETZEN...

DIE ORGANISIERENDE KRAFT DER ERSTEN ÜBEREINKOMMEN

Zwischen 1919 und 1939 verabschiedete die IAO 15 Übereinkommen und 11 Empfehlungen, die in aller Welt als Richtschnur für die Entwicklung des Sozialversicherungsmodells dienten.

Mit diesen Übereinkommen und Empfehlungen wurden die Leitprinzipien für die Entwicklung der sozialen Sicherheit aufgestellt: Pflichtmitgliedschaft, Verwaltung durch gemeinnützige Institutionen der Selbstverwaltung, administrative und finanzielle Aufsicht durch den Staat und Mitwirkung der Versicherten an der Selbstverwaltung.

Ausgehend von diesem Modell bauten die Länder ihre nationalen Systeme auf, die nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs und der Weltwirtschaftskrise einen rascheren Wiederaufbau ermöglichten.

„....die auf diesen Prinzipien beruhende Regelung der Sozialversicherung in den nationalen Systemen, die sich langfristig am besten bewährt haben. Sie bildet die Synthese aller charakteristischen Trends des Sozialversicherungswesens. Sie regt die Staaten zu neuen Fortschritten an und verhindert jede Tendenz zum Rückfall in überwundene Zustände.“

Albert Thomas, erster Generaldirektor der IAO, 1919–1932


Banner 4 (Number 2)

...FÜR SOZIALE SICHERHEIT

EIN MANDAT ZUR AUSWEITUNG DER SOZIALEN SICHERHEITS SCHUTZES AUF ALLE

Erklärung von Philadelphia – Empfehlungen betreffend Einkommenssicherheit und ärztliche Betreuung

Der Zweite Weltkrieg war eine entscheidende Phase des Übergangs und der Sozialreform. Er löste einen tiefgreifenden Wandel des sozialen und wirtschaftlichen Lebens und der ihm zugrunde liegenden Paradigmen aus und brachte eine Vision von einer gerechten und demokratischen Nachkriegswelt hervor.

Im Laufe des Krieges und im Anschluss daran weitete die IAO ihr Mandat von einem Fokus auf die Sozialversicherungsmandat auf ein stärker integriertes Konzept des allgemeinen sozialen Sicherung Versicherungsschutzes aus, das in der Erklärung von Philadelphia von 1944 bekräftigt wurde. 

Zudem nahm die Internationale Arbeitskonferenz 1944 in Philadelphia zwei Empfehlungen an: die Empfehlung zur Einkommenssicherheit und die Empfehlung betreffend ärztliche Betreuung.

Sie fußen auf dem Leitprinzip einer universellen sozialen Sicherungeines allgemeinen Versicherungsschutzes und können als Vorbild für umfassende Systeme der sozialen Sicherheit angesehen werden, die Sozialversicherung mit Sozialhilfe kombinieren.



„Die Konferenz anerkennt die feierliche Verpflichtung der Internationalen Arbeitsorganisation, bei den einzelnen Nationen der Welt Programme zur Erreichung folgender Ziele zu fördern: 

...Ausbau von Maßnahmen der sozialen Sicherheit, um allen, die eines solchen Schutzes bedürfen, ein Mindesteinkommen zu sichern und um umfassende ärztliche Betreuung zu gewährleisten...“

Erklärung der IAO von Philadelphia – 1944


Banner 5 (No 3)

SOZIALE SICHERHEIT - EIN MENSCHENRECHT

EIN NACHDRÜCKLICHES INTERNATIONALES BEKENNTNIS

Allgemeine Erklärung der Menschenrechte

„Jeder hat als Mitglied der Gesellschaft das Recht auf soziale Sicherheit und Anspruch darauf, durch innerstaatliche Maßnahmen und internationale Zusammenarbeit sowie unter Berücksichtigung der Organisation und der Mittel jedes Staates in den Genuss der wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Rechte zu gelangen, die für seine Würde und die freie Entwicklung seiner Persönlichkeit unentbehrlich sind.“

„Jeder hat das Recht auf einen Lebensstandard, der Gesundheit und Wohl für sich selbst und die eigene Familie gewährleistet ... sowie das Recht auf Sicherheit im Falle von Arbeitslosigkeit, Krankheit, Invalidität oder Verwitwung, im Alter sowie bei anderweitigem Verlust seiner Unterhaltsmittel durch unverschuldete Umstände.“

Artikel 22 und 25, 
Allgemeine Erklärung der Menschenrechte
1948


Banner 6 (No 4)

IAO-ÜBEREINKOMMEN ÜBER DIE MINDESTNORMEN DER SOZIALE SICHERHEIT (MINDESTNORMEN)

KONKRETE AUSGESTALTUNG DES MENSCHENRECHTS AUF SOZIALE SICHERHEIT

Ein Meilenstein für die soziale Sicherheit auf internationaler Ebene war die Annahme des Übereinkommens (Nr. 102) über die Mindestnormen der Sozialen Sicherheit (Mindestnormen) durch die Internationale Arbeitskonferenz im Jahr 1952.

Damit wurden die neun Zweige, die den Kern der sozialen Sicherheit bilden, zusammengeführt.

Für jeden Zweig wurden ein Mindestschutzniveau in Bezug auf den erfassten Personenkreis und die garantierten Leistungen sowie die wichtigsten Grundsätze für die Finanzierung, Organisation und Verwaltung festgelegt.

Das Übereinkommen Nr. 102 enthält basiert auf dem Grundsatzden Gedanken, dass alle Menschen ein jeder das Recht auf soziale Sicherheit habent. Dieses Recht auf ein Mindestmaß an sozialer Sicherheit wurde zu einem Eckpfeiler der Nachkriegspolitik der IAO.


Banner 7 (no. 5)

DAS STREBEN NACH EINEM HÖHEREN SCHUTZNIVEAU

EINE WESENTLICHE KOMPONENTE MENSCHENWÜRDIGER ARBEIT

Ergänzend zum Übereinkommen Nr. 102 wurden themenspezifische Übereinkommen und Empfehlungen angenommen, die ein höheres Schutzniveau in Bezug auf den erfassten Personenkreis sowie die Art, den Umfang und die Dauer der Leistungen bieten.


1999 verabschiedete die IAO die Agenda für menschenwürdige Arbeit als Grundlage für eine inklusive und nachhaltige Entwicklung. Die Stärkung des Sozialschutzes wurde als eines der vier strategischen Ziele der Agenda für menschenwürdige Arbeit festgelegt, die menschenwürdige und produktive Arbeit für alle Frauen und Männer unter Bedingungen der Freiheit, Chancengleichheit, Sicherheit und Menschenwürde anstrebt.

„Die Erfahrung zeigt, dass Wirtschaftswachstum allein nicht ausreicht. Wir müssen mehr tun, um den Einzelnen durch menschenwürdige Arbeit zu Selbstbestimmung zu befähigen, die Menschen durch Sozialschutz zu unterstützen und den Armen und Ausgegrenzten eine Stimme zu geben.“

UN-Generalsekretär, Welttag der sozialen Gerechtigkeit, 2014


Banner 8 (No 6)

SOZIALE SICHERUNGSSCHUTZSYSTEME

EINE EINHUNDERTJÄHRIGE ERFOLGSGESCHICHTEEINE WESENTLICHE KOMPONENTE MENSCHENWÜRDIGER ARBEIT

Historische Entwicklung des Sozialschutzes

8 Zweige
7 Zweige
5-6 Zweige
1-4 Zweige
Keine Daten

Die Geschichte der soziale Sicherheiter Sozialschutz begann nahm seine Anfänge vor mehr als 100 Jahren, als die Länder ihre ersten sSozialen Sicherungsversicherungssysteme aufbauten. Sie Er ist eine Erfolgsgeschichte! Seitdem weiten die Länder die soziale Sicherungen Sozialschutz konsequent aus.

Banner 9 (No. 7)

AUF DEM WEG ZU UNIVERSELLERN SOZIALER SICHERHEITSCHUTZSYSTEMEN

BEREITSTELLUNG EINES SOZIALEN BASISSCHUTZES

Annahme der IAO-Empfehlung (Nr. 202) betreffend den sozialen Basisschutz

Die Länder sind beim Aufbau nationaler sozialer SicherungsSozialschutzsysteme erheblich vorangekommen. International bestehen jedoch beträchtliche Unterschiede, denn mehr als 70 Prozent der Weltbevölkerung verfügen nicht über eine angemessene soziale Absicherung. 

Daher nahmen die IAO-Mitgliedstaaten 2012 die Empfehlung (Nr. 202) betreffend den sozialen Basisschutz an, um Leitlinien für den Aufbau umfassender sozialer Sicherungssysteme zur Verwirklichung einers universellen Absicherung Versicherungsschutzes vorzugeben.

„Unser gemeinsames Ziel ist es, die Zahl der Länder zu erhöhen, die einen universelle soziale Sicherungn Sozialschutz bieten.“

Guy Ryder,
Generaldirektor der IAO
2016


Banner 10 (No. 8)

DER WEG ZU UNIVERSELLER SOZIALER SICHERUNGEIN RECHT WIRD WIRKLICHKEIT

BEREITSTELLUNG EINES SOZIALEN BASISSCHUTZES	Comment by Behrendt, Christina: Is the English version correct? This is the same subtile as for the previous slide.
WAS DIE IAO IN DEN LÄNDERN LEISTET

Seit ihrer Gründung hat die IAO die Länder dabei unterstützt, ihre sSozialen Sicherungsschutzsysteme, darunter den sozialen Basisschutz, auf der Grundlage der von ihr verabschiedeten Arbeitsübereinkommen und -empfehlungen weiterzuentwickeln.

DIAGRAM:  
Einige Beispiele:
1 Cabo Verde
Cabo Verde richtete das Nationale Zentrum für Sozialrenten (CNPS) ein.
2 Zypern
Zypern reformierte sein Sozialhilfesystem.
3 Republik Moldau
Die Republik Moldau schloss mit verschiedenen Ländern bilaterale Abkommen über die soziale Sicherheit zum Schutz von Arbeitsmigranten.
4 Kasachstan
Kasachstan ratifizierte das IAO-Übereinkommen (Nr. 183) über den Mutterschutz.
5 Indien
Die Nationale Krankenversicherung (RSBY) wurde ausgebaut.
6 Thailand
Thailand führte im Rahmen der staatlichen Gesundheitsfürsorge eine universelle Deckung ein.
7 Kambodscha
Kambodscha führte eine landesweite soziale Krankenversicherung ein.
8 Vietnam
Vietnam erweiterte den Erfassungsbereich seiner nicht beitragsfinanzierten Rentenversicherung.
9 Timor-Leste
Timor-Leste führterichtete seine erste Sozialversicherungs beitragspflichtiges System der sozialen Sicherheit ein.
10 Jordanien, Bahrain und Saudi-Arabien
Jordanien, Bahrain und Saudi-Arabien führten Arbeitslosenversicherungen ein.
11 Mosambik
Mosambik legte seine nationale sSoziale Sicherungsschutzstrategie fest.
12 Südafrika
Südafrika baute sein Beschäftigungs pProgramm für erweiterte öffentliche Arbeiten aus. 
13 Togo
Togo richtete eine nationale Krankenversicherung ein, die Arbeitnehmer des Privatsektors erfasst.
14 Ruanda
Ruanda führte Mutterschaftsurlaub und -leistungen ein.
15 Argentinien
Argentinien führte ein allgemeines Kindergeld ein.
16 Dominikanische Republik
Die Dominikanische Republik ratifizierte das IAO-Übereinkommen (Nr. 102) über Soziale Sicherheit (Mindestnormen).
17 Peru
Peru richtete eine steuernicht beitragsfinanzierte Rentenversicherung ein.
18 Kolumbien
Kolumbien legte seine nationale sSoziale Sicherungsschutzstrategie fest.

In den letzten vergangenen Jahren hat die IAO die Entwicklung umfassender Sozialschutzsysteme, die auch einen sozialen Basisschutz vorsehen, in 136 Ländern unterstützt:

• nationale soziale SicherungsSozialschutzstrategien in 22 Ländern;
• Regelungen zumKrankenversicherung und Gesundheitsschutz in 43 Ländern; 
• Kindergeld in 20 Ländern;
• Mutterschaftsleistungen in 30 Ländern;
• Arbeitslosenversicherungen in 22 Ländern; 
• öffentliche Beschäftigungsprogramme in 11 Ländern; 
• Altersrenten in 66 Ländern.

Banner 11 (no 9)

DER WEG ZU UNIVERSELLER SOZIALER SICHERUNG

BEREITSTELLUNG EINES SOZIALEN BASISSCHUTZES	Comment by Behrendt, Christina: Is the English version correct? This is the same subtitle as for previous slides.
WAS DER SOZIALSCHUTZ BEWIRKEN KANN

EINE LEISTUNGSEMPFÄNGERIN BERICHTET

„Ich habe mehrere Kinder und auch meinen Mann verloren. Ich muss meine Kinder großziehen. Aber an dem Tag, an dem ich meine Arbeitslosenunterstützung erhalte, da fühle ich mich als vollwertiger Mensch. 

Ich kann für uns sorgen.“

Regina
Empfängerin einer Leistung im Rahmen des sozialen Basisschutzes,
Mosambik.

Banner 12 (no. 10)

DAS LEBEN DER MENSCHEN VERÄNDERN

EIN GLOBALES BEKENNTNIS ZU UNIVERSELLEN SOZIALEN SICHERUNGSSCHUTZSYSTEMEN UND SOZIALEM BASISSCHUTZ

Die Soziale Sicherung er Sozialschutz ist im Hinblick auf die Herausforderungen der Gegenwart und der Zukunft – informelle Wirtschaft, demografischer Wandel, Arbeitsmigration, fragile Kontexte und Krisen, Sparmaßnahmen und Umweltprobleme – so relevant wie eh und je. 

Die Arbeitswelt verändert sich, und die sSozialen Sicherungsschutzsysteme müssen sich an der die Zukunft der Arbeit anpassenusrichten, um ihre Ziele zu erreichen, nämlich Einkommensunsicherheit und Ungleichheit zu verringern, die Armut zu beseitigen und den Zugang zur Gesundheitsversorgung für alle zu verbessern und dadurch menschenwürdige Arbeits- und Lebensbedingungen zu gewährleisten.

2015 verabschiedeten die politischen Führer der Welt die Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDG), die bis 2030 erreicht werden sollen. SDG 1.3 ist Ausdruck der gemeinsamen Verpflichtung der Länder, im Hinblick auf die Verringerung und Beendigung der Armut „den nationalen Gegebenheiten entsprechende sSoziale Sicherungsschutzsysteme ... für alle umzusetzen, einschließlich eines Basisschutzes“.

Die IAO arbeitet gemeinsam mit den Ländern, den Vereinten Nationen und anderen Partnern darauf hin, diese Verpflichtungen in konkrete Maßnahmen umzusetzen, um universelle sSoziale Sicherungsschutzsysteme und sozialen Basisschutz zu einer Realität für alle werden zu lassen und das Leben von Millionen von Menschen in aller Welt zu verbessern.

DIAGRAM: 	

Die Verwirklichung einers universellen sSozialen Sicherungschutzes ist Bestandteil der SDG.
SDG 1 
Armut beseitigen
SDG 3
Allgemeine Gesundheitsversorgung verwirklichen
SDG 5
Geschlechtergleichstellung erreichen
SDG 8
Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum fördern
SDG 10
Ungleichheit verringern
